
öglichst we-
nig Kontakt
zu Men-

schen zu haben, ist
das Gebot der Stun-
de. Aber immer
drinnen zu bleiben,

empfiehlt sich auch nicht, schon
wegen der Gesundheit. Und erst
recht wegen der Laune. Was tun
also? Ich habe das Durchstreifen
abgelegener Orte für mich ent-
deckt.
Das Wetter erlaubt es derzeit, lan-
ge Spaziergänge zu unternehmen.
Das muss nicht unbedingt direkt
vor der Haustür sein. Anders als
beispielsweise in Israel oder Po-
len darf man sich allein oder mit
einer weiteren Person oder der di-
rekten Familie auch weiter ent-
fernt von zu Hause aufhalten.
Das nutze ich weidlich aus und
kann es nur weiterempfehlen.
So habe ich jüngst das Wunder-
burger Moor kennengelernt, sehr
schön und einsam. Und auch am
Wollingster See war es am Wo-
chenende herrlich ruhig. An bei-
den Orten bestand keinerlei Ge-
fahr, näher als zwei Meter an
Fremde heranzukommen. Ich traf
nur interessante Tiere von der
zotteligen Schnucke bis zum gut
genährten Fasan. Die Landschaft
war überdies wunderschön.
So macht mich die Krise nach
und nach zu einer Kennerin der
Region. Das ist ja auch ganz
schön. Und allemal besser, als zu
Hause Däumchen zu drehen.

M
Moin
Von Ellen Reim

Vergnügt
auf die Weide
14 |Brake

WESERMARSCH. „Unsere Mehr-
generationenhäuser leisten gute
Arbeit. Daher freue ich mich,
dass wir mit der Erhöhung der
Fördergelder und der Verlänge-
rung des Förderzeitraums eine
verlässliche Perspektive für die
kommenden Jahre schaffen
konnten“, sagt die direkt ge-
wählte Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen (CDU)
über die Fortschreibung des
Bundesprogramms Mehrgene-
rationenhaus.

Jeder der 540 Standorte, dar-
unter auch das MGH der Cari-
tas in Nordenham, erhält ab
diesem Jahr statt 30000 nun
40000 Euro für seine Arbeit.
Die Förderung, die Ende 2020
ausgelaufen wäre, wurde au-
ßerdem auf acht Jahre ausge-
weitet, um den Häusern mehr
Planungssicherheit zu geben.

Angebotsvielfalt
„Mit einer Angebotsvielfalt von
der Hausaufgabenbetreuung bis
zur Kreativwerkstatt, und be-
sonders mit den generations-
übergreifenden Projekten, stär-
ken die Teams aus Haupt- und
Ehrenamtlichen die Gemein-
schaft“, betont Astrid Grotelü-
schen, die sich immer wieder
bei Besuchen und Gesprächen
zu aktuellen Themen mit den
Mehrgenerationenhäusern aus-
tauscht.

Unter dem Motto „Miteinan-
der-Füreinander“ werden ab
2021 in allen Häusern die The-
men Stärkung des sozialen Zu-
sammenhalts, Demokratieför-
derung, die Förderung digitaler
Kompetenzen und ökologische
Nachhaltigkeit noch stärker im
Fokus stehen.

Geld vom Bund

Für MGH
mehr
Sicherheit

WESERMARSCH. Am Samstag
gegen 23.15 Uhr meldete ein
Zeuge der Polizei Brake eine
Gruppe von Personen, die sich
auf einer Freifläche auf dem
Ritzenbütteler Sand in Lem-
werder aufhielt. Die Beamten
trafen zehn Personen an.

Der geltende Mindestab-
stand zueinander wurde hierbei
nicht eingehalten. Der Gruppe
wurde ein Platzverweis erteilt.
Gegen die Personen wurde laut
Polizeibericht ein Strafverfah-
ren wegen des Verstoßens ge-
gen das Infektionsschutzgesetz
eingeleitet.

Polizei erteilt Platzverweis

Zu zehnt
mit wenig
Abstand

Für die kommende Woche hat der
Landkreis Wesermarsch folgende
Messstellen bekannt gegeben. Der
Landkreis behält es sich vor, auch
an anderen Orten Tempomessun-
gen vorzunehmen.

Montag
····························································

Krögerdorf, B 212

Dienstag
····························································
Beckum, B 437

Mittwoch
····························································
Diekmannshausen, B 437

Donnerstag
····························································
Jaderaußendeich, L 862

Fuß vom Gas

Gegen die Langeweile: Schule gibt Tipps auf Homepage. 13 |Stadland Montag, 6. April 2020 Seite 11

PASTOREI LANGWARDEN
Im Sommer ist
neue Wohnung fertig. 12 |Butjadingen

MARKTHALLE RODENKIRCHEN
Schäden werden
genau untersucht. 13 |Stadland

NORDENHAM · LANDKREIS

Seit zwei Wochen sind sieben
Mitarbeiter des Deichbandes da-
mit beschäftigt, das Treibgut ein-
zusammeln. Von den Deichen
wird es dann in Silos gebracht,
wo es gelagert wird. Normaler-
weise werden zwischen 10000
und 50 000 Kubikmeter Treibsel
pro Saison zusammengefahren.
In diesem Jahr bewegt sich die
Menge, so Burchard Wulff, am
unteren Rand.

Doch der Vorsteher des II. Ol-
denburgischen Deichbandes
weist hier auf einen „ökologi-
schen Irrsinn“ hin, wie er es
nennt. Denn die Aufgabe des
Deichbandes sei es, das Treibsel
von den Salzwiesen zu holen und
schließlich ins Binnenland zu
bringen.

Doch das Treibgut habe einen

hohen Salzgehalt und könne auf
den Flächen im Binnenland des-
halb nicht ohne Weiteres ausge-
bracht werden.

„Mir wäre es am liebsten, wir
könnten das Treibgut dort lassen,
von wo es kommt: auf den Salz-
wiesen“, sagt er. Natürlich müsse
das Treibgut von den Deichen
runter, um die Grasnarben zu
schützen. „Aber ich würde es am
liebsten nach dem Verursacher-
prinzip regeln“, sagt Burchard
Wulff – dann nämlich wäre der
Nationalpark zuständig. „Hierfür
müssen wir noch eine tragfähige
Lösung finden.“

Viel größeren Handlungsbedarf
sieht er aber beim Thema Wolf.
Immer wieder ist es in den ver-
gangenen Wochen in der Weser-
marsch zu Angriffen auf Schafe

und Rinder gekommen. Ein
Landwirt in Moorriem hat den
Wolf sogar gefilmt. Es handelt
sich um einen jungen Rüden, der
sich offensichtlich seit Wochen in
der Wesermarsch aufhält.

„Es wird langsam wärmer, die
Schäfer wollen ihre Tiere wieder
auf die Deiche lassen“, berichtet
der Verbandsvorsteher. Doch der
Wolf sorge für Verunsicherung.
Deshalb warte man auf die neue
Wolfsverordnung, die das Um-
weltministerium derzeit erarbei-
tet.

In diese Verordnung setzten die
Viehhalter ihre Hoffnung. „Wir
hoffen, dass mit der neuen Ver-
ordnung Voraussetzungen ge-
schaffen werden, die es einfacher
machen, problematische Wölfe
schneller zu entnehmen“, sagt
Burchard Wulff.

Folgeschäden beklagt
Als Entnahme bezeichnet man
das Töten der Tiere. Das ist zur-
zeit nur in absoluten Ausnahmen
möglich, da der Wolf in Deutsch-
land streng geschützt ist. „Aber
lange machen das die Schäfer
nicht mehr mit“, glaubt Burchard
Wulff. „Denn Schafe gehören auf
den Deich, nicht in den Stall.“

Zudem brächten Wolfsangriffe
immense Folgeschäden mit sich.
Eine verängstigte und traumati-
sierte Herde sei nur noch schwer
unter Kontrolle zu halten.

Zudem bestehe nach einem
Angriff immer die Gefahr, dass
trächtige Tiere eine Fehlgeburt er-
leiden. Das könne auch noch Ta-
ge später geschehen, lasse sich al-
so nicht ohne Weiteres als Folge
eines Wolfsangriffs geltend ma-
chen. „Ein Schutzraum muss
her“, fordert Burchard Wulff des-
halb mit Nachdruck

Die Angst vorm Wolf wächst
Deichband-Vorsteher hofft auf Abschussgenehmigung – Wolfsverordnung wird derzeit überarbeitet

Von Sophia Welbhoff

WESERMARSCH. Es wird wieder aufgeräumt an den Deichen. Jede
Menge Treibgut hat sich über die vergangenen Monate angesammelt
und wird nun im Verbandsgebiet des II. Oldenburgischen Deichbands
aufgeräumt. Doch dies ist eine in jedem Frühjahr wiederkehrende Ar-
beit für den Deichband, Routine. Nichts, was den Verantwortlichen
Sorgenfalten ins Gesicht treiben würde. Das, so betont Verbandsvor-
steher Burchard Wulff, tut allerdings der Wolf.

Mutmaßlich ein Wolf hatte vor einigen Wochen dieses Schaf in Huntebrück schwer verletzt und in einen Graben getrieben. Die Schäfer hoffen nun auf
mehr Schutzmöglichkeiten durch die neue Wolfsverordnung. Foto: Archiv

Burchard Wulff, Vorsteher des
II. Oldenburgischen Deichbandes

» Es wird wärmer, die
Schäfer wollen ihre Tiere
wieder auf die Deiche las-
sen.«
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WESERMARSCH. In der Abend-
dämmerung leuchtet als erster der
Abendstern, die Venus, auf. Ge-
gen Ende April strahlt Venus in
größtem Glanz hoch am West-
himmel. Im Mai wird Venus den
Abendhimmel verlassen und im
Juni dann am Morgenhimmel er-
scheinen. Abend- und Morgen-
stern sind ein und dasselbe Ge-
stirn..

In der zweiten Nachthälfte tau-
chen die drei hellen Planeten Ju-
piter, Saturn und Mars auf. Mars
wird im Laufe des Monats deut-
lich heller. Auf der Nordhalbku-
gel des Mars beginnt am 8. April
der Herbst. Er dauert bis zum
Winterbeginn am 2. September.
Da Mars fast zwei Jahre für eine
Sonnenumrundung benötigt, sind
auf ihm auch die Jahreszeiten
doppelt so lange wie auf der Erde.

Am hellsten leuchtet am Mor-
genhimmel der weißglänzende Ju-

piter im Sternbild Schütze. Ein
hübscher Anblick ergibt sich am
Morgen des 15. April, wenn
knapp über dem Südosthorizont
der abnehmende Halbmond an
der Planetenparade Jupiter-Sa-
turn-Mars vorbeiwandert. Gegen
5 Uhr sieht man den Halbmond
zwischen Jupiter und Saturn.
Merkur entzieht sich im April un-
seren Blicken.

Die Vollmondphase wird am 8.
um 4.35 Uhr erreicht. Am Abend
zuvor kommt der Mond mit
356910 Kilometer in Erdnähe.
Das Zusammenfallen von Erdnä-
he und Vollmond führt wieder zu
Springfluten und maximalen Ge-
zeitenkräften, die auch auf die
feste Erdkruste wirken und die
rund drei Tage um die Vollmond-
zeit anhalten.

Mit 406460 Kilometer Distanz
hält sich der Mond am 20. in Erd-
ferne auf. Die Neumondphase

tritt am 23. um 4.26 Uhr ein. Die
zunehmende Mondsichel gesellt
sich am 26. zur im größten Glanz
strahlenden Venus – ein wunder-
schöner Anblick gegen 22 Uhr
am Westhimmel.

Vom 16. bis 25. flammen die
Meteore der Lyriden auf. Ihr Aus-
strahlungspunkt liegt im Stern-
bild Leier an der Grenze zum
Herkules. Da diesmal die Haupt-
tätigkeit der Lyriden in die dunk-
len Neumondnächte fällt, sind
die Sternschnuppen gut zu beob-
achten. Der Höhepunkt des Lyri-
denstromes ist am 22. am Mor-
genhimmel zu erwarten mit einer
Fallrate von zwanzig Stern-
schnuppen pro Stunde.

Die Sonne erklimmt immer
nördlichere Bezirke des Tierkrei-
ses. Ihre Mittagshöhe nimmt um
gut zehn Grad zu, die Tageslänge
wächst für 50° nördliche Breite
um eine Stunde und 48 Minuten.

Vollmond in der Karwoche
Im April flammen die Meteore der Lyriden am Nachthimmel auf

SO

Der Sternenhimmel im April
Himmelsanblick am 15.4. gegen 5 Uhrmorgens: Zur Planetenparade
Jupiter, Saturn undMars gesellt sich der abnehmende Halbmond.

MARS

JUPITER
SATURN

Schlangen-
träger

Schlange
(Schwanz)

Adler

Schild

Schütze

Pfeil

Delphin

Füllen

Atair

WESERMARSCH. Am Sonntag ge-
gen 2.55 Uhr befuhr ein 22-jähri-
ger Gandekeseer mit seinem Ci-
troen die Bundesstraße 212 in
Fahrtrichtung Elsfleth. Im Kur-
venbereich der Abfahrt nach Lie-
nen kam er mit seinem Auto
rechts von der Fahrbahn ab. Da-
bei kollidierte der Wagen mit der
Leitplanke, überschlug sich dieser
mehrere Male und landete auf der
Seite. Der Fahrer blieb unverletzt.

Die Beamten der Polizei Brake
stellten Alkoholgeruch bei ihm
fest. Ein Atemalkoholtest ergab
einen Wert von 1,04 Promille.
Gegen den Mann wurde ein
Strafverfahren wegen der Gefähr-
dung des Straßenverkehrs einge-
leitet. Der Führerschein wurde si-
chergestellt, der Wagen abge-
schleppt. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf 6000 Euro.

Unfall auf der B 212

Wagen
überschlägt
sich mehrmals
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